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As kan wohl in der Welt uns mehr

Vergnugung geben
Was kan wohl beſſer ſeyn als der

„StudentenStand?Wer kan wohl glucklicher auff dieſer

Erden leben

Und Baechum hiigr hult qis unſer MuſenHaus;
Den wird und khir aum nicht Apolle lieb gewinnen

Er ſchlieſſet ghn vielmehr von, ſeinen Sohnen aus.
Nur dieſem wird allein das Glucke zugewrochen

So den Suubenten! Etand inne gtecht behaupten kan.ĩ

Bey dem die Tugendemals Fruchtr ausgebrochen
Und der ſich allemahl wohl hat hervor gethan.
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Ein Konig und Monarth itt billich hoch zu achten
Weil Jhm n guntzeu Land zu Dieuiſte ſtehen muß.

Doch wenn wir ſeinen Staat mit allem Fleiß betrachten;
So macht das Regiment nur Sorgen und Verdruß.

Was will einr Edelmann mit dem Geſchlechte prangen?
Wo nicht der TugendGlantz den hohen Adel ziert.

9

ian Hingegen wird Er ſchon den beſten Ruhm erlangen?
Wofern Er mit dem Helm zugleich die Feder fuhrt.
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Kan will die Kauffmañũſchafft ſo denn auch glucklich ſchatzen/
Da mancher mit Gefahr ſich in di rembde wagt.e

Jedoch der Handel wird Jhn wahllich ſchlecht ergotzen
Wenn Er nicht in der Zeit nach freyen Kunſten fragt.

Dahero bleibts dabeh: Nichts kan uns mehr vergnugen
Alis der StudentenStand. Denn wer die Weißheit

liebt
Und nach der Tugend ſtrebt; der hat den Berg beſtiegen/

Wo Pallas nach Verdienſt die Lorbeer-CKrantze giebt.
Es war das Paradieß die Werckſtatt hoher Gaben

Da glantzte Wiſſenſchafft als edles Vold hervor.
Ob wir uns gleich nunmehr bloß an deit Funcken laben

Weil Adam durch den Jall das heue Wicht verlohr.
Sin Noah ließ den Stamm der edlen Weißheit ſtehen/

Und baute nur allein auf die Gelehrſamkeit.
Ein weiſer Abraham iſt billich zu erhohen

Er brachte ſeinen Fleiß zu der Vollkommenheit.
So hat auch Jſrael das Kleinod aufgehoben

Als welches Salomon in hochſten Flor gebracht!
Aegypten hat hernach durch unaemeine Proben/

Zngleichen Wrirchentand ſuh ſehr beruhmt gemacht
Was wollen wir von? nom und unſern Teutſchland ſagen?

Woſelbft der SSammelPlatz von aller ſWeisheit iſt.
Wo die Gelehrten ſtun ſich umn den Worzug ſchlagen

Wo man den Hetlcyn mit ſeinen Ezortern gruſtt.
Mit kurtzen /dieſer ut der beſte etand zu nennen

Da hehe Wiſſenſchafft allenn die Laſuhg bleibt.Senn von ihm haben wir in Wahrheit zu bekennen

Daß er uns in das Such berunmter. Manner ſchreibt.4

Ss kan unt allerſeibs die ganllt Wenetfreuen
Wo bald wir Gfter Macht nur zu Gemuthe ziehn.

Wenn andre noch ſo iehr durch alle Gaſſen ſchreyen
Da wird ſich ein Student um hohe Kunſt bemuhn.

Wie lieblich geht es zu f wenn man in den Gedancken
Nach der Philoſeghie und ihren Nutzen ſtrebt.

Ja? wem vergnugt es nicht wenn nur in ſeinen chrancken
Das edle MuſenVolek im Pindo fleiſſig lebt.
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Denn Kkunſt und W ſſuchafft kan uns den Vohn bereiten

A

Gie reichet uut der sweit die EhrenWalmen dar.
Sie bringt unsuur allein den Furſten an die eiten

Und machet unſern Ruhm recht kund und offenbar.
Vegluckter uſenWohn was andern widerfahren/
Vas alles trifft beh Dir in unſern Grantzen ein.

Das Gluae ließ Dich ja ſchon vor vergangnen Jahren
Vonltvmmen und vergnugt ein Glied des Pindi ſeyn.

Ss kan uns Wittenberg den guten Fortgang weiſen
Was ſonſten echleſien an Sir vollzogen hat.

Wer will nicht Deinen Fleiß nach hohen Kunſten preiſen
Da heiſt es: Dieſer fuhrt den Nahmen mitder That.

Du laſſeſt Gottesfurcht aus deinem Hertzen blicken
Dein Schiff der Wiſſenfchafft folgt dieren Seegeln nach.en

Wie konnte Dich nicht afft der Tuaend-Weg erquicken]
Fuufwelchem Deine Hand der Wrißheit Blumen brach.

Wolan So ſeegnet auch der wochſte Deine Shaten
Dein Nahme tragt das M. mut ullem Ruhm davon.

Wi b miuſſn hoch uf dieſen Wüiſch gerathen

ra er eaVOtt bleibe Deine Wgacht einVchild und

Er leite einena inz auff dieerwunſchten Auen/
Qu man beh zrten Voltk in aller Geif

So kan Sein —5
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